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Buchbe prechungen
auer, D Karl Die Quellen für das  og Blutbad von Verden

92 2 Mün ter 1937 33 Seiten
die em ausführlichen Auf atz behandelt Prof QAuer die

„Quellen für das  og Blutbad von Verden“ Der Verfa  er zeig
daß den fränki chen Reichsannalen QAus denen die landläufige Dar
tellung der Bluttat von Verden  chöpft Eln er ter Rang e chicht
er Zuverlä  igkeit nicht zuzu prechen i t Altere Quellen aber WMie
die Annales Mo ellani und Annales Petaviani wi  en QAus  ich  elb t
interpretiert nUur von Utigen Schlacht eri  en, der
Karl Gr den  äch i chen u  an niederwarf, nicht aber von
rächenden Strafgeri das 4500 Sach en das en geko te d
Die des Verf i t daß an telle des den Annales Amandi
und anderen Quellen für „enthaupten gebrauchten Usdrucks
decollare das Uur prünglich von den Quellen chreibern gebrauchte Wort
delocare  ei Dann VMare Verden nicht die Staätte für das
Blutbad ondern der Ort von dem QAus 4500 Sach en andere
egenden deportiert Ene von Karl Gr 10 häufig geübte
Praxis Wenn man der  org amen Sinnanaly e des Verf 0lH  o
+  ein le e Deutung durchaus Bereiche des öglichen ihrer
Erhärtung mo Eln ausführlicherer lexikografi cher Bericht über
Häufigkeit des ortes decollare frühmittelalterlichen Quellen
wün cht  ein Ge präch über die Verdener etwa Kon
firmandenunterricht ten die des Verf nicht da ihr be tenfalls
e Wahr cheinlichkeit Konjektur AUkommt aber man i t nach
der Lehtüre des doch eneigt das ort „Untat“
rungszeichen

inden We tf.) OII  äger.
ewitz, Lie Hochmann von Hochenau (1670—1721).
Breslau 1935 457 Seiten Kart 15.—M
le e Kapitel und  ehr gründli gehaltenen

Quellen tudien 3Uur des Pietismus füllen Enne Lückhe QAus da
(4i ausführlichere Dar tellung von Hochmanns Werden bisher fehlte
 ie ind zugleich auch ein beachtlicher Beitrag 3zur des epa 
rati ti  en Pietismus Rheinland und We tfalen  o be onders
vierten ni („Die Ein egnung der rie ter des Reiches

Berleburg“), ech ten („Die kommuni ti che Hausgemein chaft der
Chri tusgeweihten Schwarzenau 4 und elften Kapitel (Die
literari  E e e 1710—1713

Nach vorübergehendem Studium der Jurisprudenz widmete  ich
Hochmann ganz Uund gar der Laienpredigt und   eel orge In  einer
erkündigung klingen Luthertum H tik deren enntnis ihm ott
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rie Arnold und Poiret vermittelten, und eschatologi cher nthu
 iasmus zu ammen. In ih die nung, daß das ge amte
per önliche und öffentliche en durch ri tus neu geordne werde
In  einer Staatstheorie lri für den *  n  0 der ranz ein,
hier treten ewi  e Beziehungen wi chen Pietismus und Aufklärung
tärker hervor Mehrere Jahre lang weilte un der Eremitage
bei Schwarzenau. Kämpfe durchzogen  ein Leben; aber „das

ewegte en klingt Iun Frieden und 1e Qus  —00 (S 37¹
In  einer „Friedensburg“ bei Schwarzenau i t Anfang Januar 1721
ge torben. Je Hochmann wurde, Ee aufge chlo  ener DMDaTL

für andere Intere  ant ind die Urteile, die über ihn nach
 einem Tode abgegeben wurden enkewi hebt einen Haupteindru
be onders hervor (S 398) „Je länger Hochmann un der
des Leibes gewandelt, 1e deutlicher hat man ih wahrnehmen
können, daß der Liebesgei un eres Gottes und un eres Heilandes
un ih gewohnt.“ Man wird dies eine, ganz wie man 3u ih
 teht, Ugeben mü  en Er hat  ein en ganz und gar in den Dien t
der von ih erkannten Wahrhei ge te Ter teegen, der ih für
 ein eigenes gei tliches erden viel verdankte, ih die Grab—

400)
„Wie Hoch i t nun der Mann, der hier ein mn.  un gar,
Herzinnig, voller Lieb, doch auch voll ns WDar.
Von Zions Königs zeugte und drum 25
Sein flog endlich hin, und hier zerfiel die Hütte.“

ahe
Mohn Carl Ber  Smann Ein ild  eines Lebens Gütersloh

1935 109 Seiten 1,50
le e gut orientierende und vornehm ausge tattete Schrift i t

bereits 1935 szUum hundertjährigen Verlagsjubiläum er chienen. Be
anntli hat der Verlag Ber  Smann viel und kirch
liche Literatur herausgebracht. Hier T chien au jahrelang 1899
zum er tenmal das Jahrbuch des Vereins für Kirchen—

Carl Bertelsmann, de  en Briefe in Buch
abgedruckt  ind, MDar aufs eng te mit der Erweckungsbewegung in
inden Ravensberg verbunden, deren Hauptvertreter Johann Hein 
rich Volkening von  827—1838 un Gütersloh als Pfarrer ätig WD  —

Bezeichnenderwei e  ich der Verlagsgründer für  ein Er 
nehmen als das P almwort rwählt 55  Ee die Ore weit
und die Türen In der Welt hoch daß der önig der ren einziehe ..“
Das Buch chließt mit den bemerkenswerten +  en „Der 1 den
Verlag im er der ater fortzuführen, i t vorhanden. Der Erfolg

In Gottes and.“ ahe
We tfäli ches Schrifttum Veröffentlichungen der A chendorff
chen Verlagsbuchhandlung. Mün ter 1937 104 Seiten
Die er Wegwei er für alle Freunde der we tfäli che Heimat bringt

eine  orgfältige er i der Veröffentlichungen des bekannten Ver


